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Der neueLReichskanzler .
Mit Bethmann - HoLweg tritt

an die Spitze der Reichsver¬
waltung der Träger .eines Na¬
mens , den seit langem ein
historischer Nimbus umgibt.
Die B ethmanns waren ein
altes niedersächsisches Geschlecht,
das sick im 16 . Jahrhundert
in Nassau bei Frankfurt
niederließ . Ein Ahnherr der
Familie war der fürstlich
nassauische Amtmann Simon
MoritzBethmann . Seine Söhne
Johann Philipp und Simon
Moritz begründeten im Jahre
1748 die Bankfirma Gebrüder

dann besonders unter der Leitung

v . öLttummi -r-tioilweZ.
Bethmauu ,
von Johann Philipps Sohne Simon Moritz (1768—1826)
zu europäischer Bedeutung gelangte . Dieser Simon Moritz
Bethmauu , dem von Kaiser Franz I . der Adelsstand und
von Kaiser Alexander I . der Staatsratstitel verliehen
wurde, war als Förderer von Kunst und Wissenschaft be¬
kannt und sein gastliches Haus beherbergte in jener be¬
wegten Zeit viele Fremde von hohem Range ; u . a . wohnte
Frau v . Stasi hier aus ihrer ersten Deutschlandreise . Ihm
dankt auch das Bethmannsche Museum in der Villa Beth¬
mann zu Frankfurt seine Entstehung , in deren Garten
Darmeckers weltbekannte - ,Ariadne auf Naxos " das Schau¬
stück bildet . Seine Schwester Susanne Elisabeth heiratete
den Assvcie des Hauses Johann Jakob Hollweg , der sich
'daraufhin Bethmann - Hvllweg nannte und Stifter
der Familie des jetzigen Reichskanzlers wurde . Sein Sohn
Moritz August Bethmann -Hollweg, ein namhafter Rechts¬
lehrer , wurde 1840 von Friedrich Wilhelm IV . geadelt ,
wirkte parlamentarisch erst in der Ersten , dann in der Zwei¬
ten Kammer und wurde 1858 von dem Regenten und Nach¬
maligen König Wilhelm I . zum Kultusminister berufen ,
was er bis 1862 blieb . Er starb 1877 . Der jetzige Reichs¬
kanzler , Dr . Theobald v . Pethmann -Hollweg, ist sein
Enkel. Bekannt ist, daß die Frau Rat Goethe mit mehre¬
ren Mitgliedern der Familie Bethmann intim befreundet
war ; weniger bekannt ist, daß auch Frau Cvsima Wagner
von der Mutter her dem Bethmannschen Hause entstammt .

Nach der wichtigeren politischen Seite hin , wird
der neue Reichskanzler von der Fr . Ztg . dahin be¬
urteilt : Er hat in seinen Reden bei verschiedenen Gelegen¬
heiten gezeigt, daß er ein Mann von Bildung und Geschmack
ist . Darin ähnelt er sehr seinem Vorgänger , nur daß er
vielleicht häufiger , als dieser geneigt ist , Dingen auf den
Grund zu gehen . Daß solche Talente aber noch keine Ga¬
rantie für eine befriedigende Politik sind, das weiß man .
In der Tat hat Herr v . Bethmann -Hvllweg als preußischer
Minister des Innern nichts getan , dessen sich die Liberalen
zu freuen Anlaß gehabt hätten . Seine Haltung gegen
das Petitionsrecht der Beamten fand viel Widerspruch, und
in der Frage der Wahlreform brachte er es zu einem klei¬
nen Flicken auf das alte Gesetz . Seine Tätigkeit als Staats¬
sekretär des Reichsamts des Innern war erfreulicher ; man
muß freilich auch berücksichtigen , daß er sich in diesem
Milieu freier bewegen konnte, denn als preußischer Mini¬
ster . Er hat in diesem Amte die „ Blockpolitik" mitgemacht
und u . a . mitgeholfen , das Reichsvereinsgesetz zu stand?
zu bringen . Ter Polenstaragraph dieses Gesetzes hat dann
allerdings Anlaß zu Auseinandersetzungen gegeben . In der
Sozialpolitik , mit der Graf Posadowsky in seinen letzten
Amtsjahren exzellierte, war Herr v . Bethmann -Hvllweg
bemüht , sich von der Erinnerung , die Posadowsky hinter -

i lassen hatte , nicht verdunkeln zu lassen.
' Der neue Reichskanzler wird keinen leichten Stand

haben . Das Zentrum ist ihm , wie aus Angriffen der „ Ger¬
mania " hervorging , keineswegs gut gesinnt ; er Hab ? sich
zu sehr auf die Blockpolitik eingelassen . Aber mehr noch
als dies wird ihm die ganze Lage der inneren Politik zu
schassen machen, und in der äußeren Politik hat er sich
noch gar nicht versucht. Die Linke hat keine Veranlassung ,
ihm persönlich besondere Schwierigkeiten zu bereiten , denn
unter den Männern , die in Betracht kamen, ist er gewiß
nicht der schlechteste. Aber die Stellung der Linken zur
Regierung überhaupt ist ja durch die jüngsten Ereignisse
gegeben.

Fürst Bülow .
ist nun seines schweren Amtes ledig und kann den Rest
seines Lebens in Kleinflottbeck und in dem sonnigen Ita¬
lien verbringen . Wenige Monate weniger denn neun
Jahre hat er die Geschicke des Reiches geleitet . Am 17.
Oktober 1900 ist er der Nachfolger Hohenlohes geworden,

26 . Jahrgang .
als dieser wegen der Erörterungen über die Nichteinberuf¬
ung des Reichstages bei Entsendung der vstafrikanischen
Expedition zurücktrat . Bülow fand schnell die Verständig¬
ung mit dem Reichstage , indem er dessen Rechte aner¬
kannte und um Indemnität nachsuchte , und zeigte bald
ein großes Geschick in der Behandlung der Parteien und
der einzelnen politischen Persönlichkeiten . Er zeigte auch ,
eine große Gewandtheit in der Konversation , eine Ueber-
redungsgabe , die aber nicht auf sachlicher Durchdringung
des Stoffes gestützt war und keine konsequente Richtung er¬
kennen ließ , sondern darauf abzielte, immer nur die augen¬
blickliche Schwierigkeit zu überwinden - und so Krisen zu
vermeiden . In der auswärtigen Pvliti war er
eifrig und aufrichtig bemüht , gute Beziehungen zum Aus¬
lande zu unterhalten . Und doch zeigte sich bei der schwan¬
kenden Marokko-Politik ein vielseitiges Mißtrauen und
eine bedenkliche Isolierung Deutschlands . Glücklicherweise
ist darin eine Besserung erfolgt . Tie Ereignisse auf dem
Balkan haben in ihrer Entwicklung zu einer günstigeren

> Stellung Deutschlands und hoffentlich auch zur Befestigung
des Friedens beigetragen , und wenn auch in manchen eng¬
lischen Kreisen ein geradezu unsinniges Mißtrauen gegen
Deutschlands Friedensliebe herrscht, so haben doch dis
deutsche Regierung unter dem Fürsten Bülow und das
deutsche Volk alles getan , um hier wie auch anderswo
jede Ursache zum Mißtrauen aus dem Wege zu räumen .

In der inneren Politik war Bülow von den
Agrariern mit besonderem Mißtrauen betrachtet worden,
weil er als Mann der modernen Ideen galt . Sie wur¬
den ihm aber bald geneigter , als er den agrarischen Wün¬
schen in weitestem Maße entgegenkam . Daß er dies tun
wolle, gab er sofort in seiner Antrittsrede im Abgeordneten¬
hause und wohl auch in privaten Unterhaltungen zu er¬
kennen und so wurde er schonend und bald wohlwollend be¬
handelt . Als Miquel wegen des Scheiterns der Kanälvor -
lage gestürzt worden war , gelang es Bülow , wenigstens
einen großen Teil des Projektes , allerdings ohne das
wichtige Endstück durchzubringen . Dafür kam er den Agra¬
riern bei der Gestaltung des neuen Zolltarifs und der
Handelsverträge in einem Maße entgegen , daß Handel
und Industrie und damit auch die Finanzen des Reichs
und der Einzclstaaten schwer darunter zu leiden haben.

War so die innere Politik bis in das Jahr 1906 fast
ausschließlich auf Agrariertum und Zentrum gestützt , so
trat nun , bald nachdem der Kanzler von seiner schweren Er -

Natürlich , wenn ein Gott sich erst sechs Tage plagt
Und selbst am Ende Bravo sagt .
Da muß es was Gescheites werden. Goethe .

Die letzten Tage von Messina .
20) Roman von Erich Friesen .

(Nachdruck verboten .)
st (Fortsetzung . )

Wieder einmal verfolgen ihn Visionen all des Schreck¬
lichen , das er durchlebt . . . .

Wieder sieht er sein geliebtes Weib, seine Ninetta ,
von einer niederstürzen 'den Mauer zu Tode getroffen , rö¬
chelnd am Boden liegen . . . Wieder .hört er das schwä¬
cher und schwächer werdende Gewimmer seiner beiden klei¬
nen Töchter nach Brot . . . Wieder fühlt er, wie Ratten
und Mäuse durch den halbdunklen , durch die herabge¬
stürzten Mauern von der Außenwelt abgeschlossenen
Raum huschen uftd sich dort hinten an den Leichen zu
schaffen machen. . . .

„Ninetta ! Ninetta !" schreit er auf , die Augen mit
den zitternden Händen bedeckend, als könne er durch das
Anrufen seines toten Weibes die grausige Vision ver¬
scheuchen.

Mit sanften Worten sucht Clelia , den Vater zu be¬
ruhigen . Zärtlich ; streichelt sie die eingefallenen Backen.

Dann , als er endlich ruhiger geworden, bringt sie
ihn wie ein kleines Kind zu Bett , wo er bald einschläst —
den tiefen SMaf vollkommenster Erschöpfung , der seinem
kranken Hirn stets wieder Besserung bringt .

Leise . Weicht Clelia sich! fort von dein jetzt ruhig
schlummernden Vater und setzt sich wieder ans offene
Fenster .

Inzwischen draußen klarer Mondglanz , hellflimmernd
Wasser und Felsen überflutend .

Ein wundersames Gefühl der Ruhe , des stillen
Friederls senkt sich ; auf Clelia herab .

Vielleicht — ach vielleicht ist noch nicht alles vor¬
bei ! - . . Vielleicht hat die Vorsehung auch ihr noch ein
Mück beschieden ! , . . Vielleicht — —

Kräftige Schritte draußen im Park lassen sie empor¬
schrecken .

Rasch zündet sie die kleine Lampe an und schließt
das Fenster .

Näher und näher kommen die Schritte .
Jetzt leises Pochen an der Tür .
Etwas ängstlich öffnet Clelia und fährt erschrocken

zurück .
Beppo Rosst steht vor ihr .
„ Mein Vater ist nicht zu sprechen , Signore, " redet

sie ihn an , sich ; zu ruhiger Höflichkeit zwingend .
Etwas wie Triumph blitzt aus hinter der gemacht

traurigen Miene des Burschen.
„ Ich wollte auch nicht ihren Vater sprechen , son¬

dern Sie , Signorina !"

„ Mich ?"

„ Ja , Sie ! Darf ich einireten ?"
Clelia zögert.
Obgleich ihrer Natur Furcht sonst fremd ist , so be¬

schleicht sie doch in dem Gedanken , mit diesem Menschen
allein zu sein, ein Gefühl von Unbehagen .

Als ahne er ihre Bedenken, nimmt er plötzlich die
MieNie gekränkter Treuherzigkeit an .

„ Ich wußte nicht, daß Sie mir mißtrauen , Signorina .
Ich bin extra hergekommen, um Ihnen eine Mitteilung
zu machen. Sch glaubte , es würde Sie interessieren , et¬
was zu erfahren über — über - "

Er hält an ünd beobachtet die Wirkung seiner gut¬
gewählten Worte .

Clelia ist etwas zurückgetreten. In sichtlicher Be¬
stürzung blicken ihre große Augen den Burschen an .

„ lieber — ?" wiederholt sie fragend .
„ lieber — den jungen Herrn Perini !"

„Orlando ?" schreit Clelia auf . „ Barmherziger Gott !"
Die Hände auf das wildpochende Herz gepreßt , starrt

sie Beppo an .
„ Darf sch jetzt eintreten ?" fragt der Bursche mit

listigem Lächeln.
Zustimmend neigt Clelia das Haupt .
Sich zur Ruhe zwingend , bedeutet sie ihm , Platz zu

nehmen .
Vergebens wartet Beppo auf eine weitere Frage .

Das Mädchen scheint zu erregt , um zu sprechen .

Wie verlegen dreht Beppo die Mütze in den Händen .
Der angstvolle Blick tödlichster Spannung in den großen
Mädchenaugen läßt ihn unwillkürlich die Lider senken .

„ Signorina —" beginnt er endlich stockend —" lasten
Sie es mich nicht entgelten , wenn ich der Ueberbringer
einer unwillkommenen Nachricht —"

Mit einer hastigen Geberde unterbricht sie ihn .
„ Reden Sie ! Schnell !" bebt es über ihre Lippen .

„ Orlando Perini ist —"
„Tot !"
Nicht bricht die schlanke Mädchengestalt zusammen

bei dieser Schreckensnachricht.
Kein Aufschrei. Kein Schluchzen . Keine Träne .
Nur nach ! dem Herzen greift die kleine Hand , als

müsse es plötzlich ! stillstehen.
Soviel hat dieses Mädchenherz ertragen in den letzten

Wochen, daß auch dieser letzte Schmerz ihm kein äußeres
Zeichen der Erregung abgewinnt .

„ Woher wissen Sie —"
Unnatürlich ruhig , fast hart klingt ihre Stimme .
„ Er starb in meinen Armen . . . zwischen den

Ruinen . . . drüben in Messina .
"

Clelia streicht sich über die Stirn , als könne sie
das soeben gehörte nicht fassen , während Beppo sie unter
halbgeschlossenen Lidern Hervor verstohlen beobachtet.

„ Wann — wann war das ?"
„ Vor mehreren Wochen. Wir beteiligten rins da¬

mals gemeinschaftlich an den Rettungsarbeiten . Gar
manchen, der da unten zwischen Schutt und Morast
lebendig begraben war , haben wir gemeinsam wieder aus
Tageslicht gezogen —"

„ Weiter ! Weiter !" drängt Clelia totenbleiche „ Wie
konnte das Schreckliche geschehen , daß er , Orlando —"

Bitter lacht Beppo aus.
„ Die Kerle, die Carabinieri , hielten uns für Maro¬

deure , welche die Leichen plündern wollten , und knallten
los . Ich ! selbst Hab' mein steifes Bein von einem solchen
Schuß . Und mein braver Kamerad Orlando —"

Clelia ist aufgesprungen .
„ Und er — er - " haucht sie atemlos .
„ — wurde von der Carabinieri erschossen !"
Ein tiesex Seufzer entringt sich ; Clelias Brust .

(FortsHung folgt .)



krankung , die ihn im April 1906 befallen hatte , genesen
war , ein alle überraschender Wechsel LiH, Lei WpU BÜ
dem Zentrum im Dezember 1906 infolge seiner unerträg¬
lich gewordenen Machtansprüche . Es war die letzte Phase
der Bülowschen Politik , die von ihm versuchte Blockpolitik,
die „ Paarring konservativen und liberalen Geistes"

, wie
er es genannt hat . Es »var klar , daß es sich hier nur !
um ein Experiment auf Zeit handeln konnte, das überhaupt
nur so lange möglich tvar , wie dem liberalen Geiste wenig¬
stens einigermaßen Rechnung getragen wurde . Es ist ei¬
niges aus ' diesem Gebiete geschehen, toenn auch da den
liberalen Parteien mehr Selbstverleugnung zugemutet
wurde , als billig war . In anderen Punkten ist es Lei An-«
kündigungen und Versprechungen geblieben, und das aller -
wichtigste, die preußische Wahlreform , ist ungewisser als je.
Dieses teilweise Entgegenkommen aber hat schon genügt ,
um die konservativen Reaktionäre zu größtem Mißtrauen
und zu geheimer Gegnerschaft gegen Bülow und schließ¬
lich zu dem Pakt mit den klerikalen Gegnern Bülows zu
machen . Die Möglichkeit, daß sogar in Preußen einmal
ein freierer Luftzug herrschen konnte, und sei er auch
noch so schwach- genügte den Junkern , die um keinen
Preis die Alleinherrschaft aufgeben »vollen . Das ist der
eigentliche Grund , warum Fürst Bülow , der doch nichts
weniger als ein Liberaler tvar , bei der Reichsfinanzreform
gestürzt wurde . Die Sorge um die politische Vorherrschaft
und um das wirtschaftliche Interesse »virkte hier bei den
Konservativen zusammen , der Gedanke, daß sie ebensogut
wie andere Opfer bringen , daß sie eine allgemeine Besitz¬
steuer mittragen sollten , war ihnen ebenso unfaßbar , wie
daß sie einige politische Rechte an das Volk abtrrten
sollten , und so halfen sie dem Zentrum , den Kanzler zu
stürzen , der, wie sie recht gut wußten , ohne Verzicht auf
die politische Achtung nach dieser Niederlage nicht im Amte
bleiben konnte.

So ist Fürst Bülow daran gescheitert, daß er , der
meinte , selber ein Konservativer zu fein, die preußisch-

deutschen Konservativen in ihrer wahren Natur nicht er¬
kannt hat , daß er in ihnen entwicklungsfähige Politiker
sah, während für sie doch das nackte eigene Interesse
der allein entscheidende Gesichtspunkt ist .

» » » O
Der Kaiser hat an den scheidenden Reichskanzler

Fürst Bülow folgendes Handschreiben gerichtet :

„Mein lieber Fürst ! Aus Ihrem erneuten Gesuch habe
ich zu meinem schmerzlichsten Bedauern ersehen, daß Sie ent¬
schlossen sind, von Ihren verantwortungsvollen Aemtern als
Reichskanzler , Präsident des Staatsministeriums und Minister
der auswärtigen Angelegenheiten zurückzutreten . So schwer es
mir fällt , auf Ihre bewährte Kraft bei der Leitung der Reichs¬
und Staatsgefchäfte zu verzichten und das Band ver¬
trauensvollen Zusammenwirkens , das mich so
viele Jahre mit Ihnen verbunden hat , zu lösen , habe ich doch
in Würdigung der gewichtigen Gründe Ihren Entschluß
gebilligt und glaube, Ihrem dringenden Wunsch nicht länger
verschließen zu dürfen . Ich habe daher Ihrem Antrag ent¬
sprechend Ihnen die erbetene Entlassung gewährt. Es ist
mir aber ein Bedürfnis des Herzens , Ihnen bei dieser Ge¬
legenheit für die Hingebung und Aufopferung , mit
denen Sie in den verschiedensten Aemtern und Stellungen Ihrer
ehrenvollen und segensreichen Dienstlaufbahn meinen Vorfah¬
ren , mir und dem Vaterlande so hervorragende Dienste ge¬
leistet haben , meinen wärmsten Dank auszusprechen . Gott
der Herr schenke ' Ihnen nach einem so taten- und arbeits¬
reichen Leben noch viele Jahre ungetrübten Glücks . Indem
ich Ihnen als äußeres Zeichen meiner Dankbarkeit , An¬
erkennung und Zuneigung den hohen Orden vom
Schwarzen Adler, mit Brillanten und die Insignien desselben
hierneben zugehen lasse , verbleibe ich Ihr stets wohlgeneigter,
dankbarer Kaiser und König Wilhelm I. R . Berlin , im Ackloß ,
ixm 14 . Juli 1909 ."

» » »
Fürst Bülow Hut dem Chefredakteur des „Hamburger

Korrespondenten" gegenüber über die Gründe seines Rück¬
tritts erklärt : „ Ich habe mich jum Rücktritt entschlossen ,
weil durch die Haltung der ksnservativenPartei
eine politische Konstellation herbeigeführt worden ist, welche
unter Trennung von den liberalen Parteien
und sogar von den Waffenbrüdern des alten bismarckischen
Kartells die Konservativen zum engsten Bund mit
dem Zentrum und mit den Polen geführt und das
Zentrum wieder zur ausschlaggebenden Partei
gemacht hat ."

Wie sieht die schwarze Reichsfinanz¬
reform aus?

Nachdem die von der konservativ-klerikalen Mehrheit
des Reichstags durch gehaspelten und d nrchgedrückten
Steuergesetze merkwürdig rasch den bundesrätlichen Se¬
gen erhalten haben , darf diese sogenannte „Reichsfinanz¬
reform " als erledigt gelten . Nur ein kleines Häuflein
von Spezialisten wird sich aber einigermaßen klar sein,
was nun eigentlich in dieser „ Reform " drin steht und es
erscheint deshalb zweckmäßig , eine Uebersicht über die ganze
Reform zu geben, die auch bei der jetzt notwendig wer¬
denden Agitation auf dem Lande verwertet werden kann .

Der ursprüngliche Regierungsentwurf
bezifferte den Bedarf des Reichs auf rund 450 Millionen
Mark ; da die Regierung außerdem die Aufhebung der
Fahrkartenstener (mit 20 Millionen ) plante und der Reichs¬
tag bereits 1908 die Herabsetzung der Zuckersteuer von
14 auf 10 Mark beschlossen hatte , erhöhte sich die auf¬
zubringende Summe um gut 50 Millionen Mark , sodaß
der Gesamtbedarf , den die Reform decken sollte, sich
auf 500 Millionen Mark belief . Von diesen 500 Millio¬
nen War ! sollten 25 Millionen von den Einzelstaaten
im Wege der Matrikularbeiträge aufgebracht wer¬
den, der Aest durch Steuern auf folgende Objekte :

1 . Branntwein . Ertrag : 100 Mill . M
2 . Tabak . „ 77 „ „
3 . Bier . „ 100 „ „
4 . Wein . „ 20 „ „
5 . Elektrizität und Gas . . „ 50 „ ,.
6 . Anzeigen . „ 33 „ „
7. Erbschaften . „ 92 „ „

Insgesamt 472 Mill . M .
In den Kommissionen wurden die Regierungs¬

entwürfe zum großen Teil abgelehnt oder wenigstens stark
verändert : an die Stelle der abgelehnten Projekte wurden

neue gesetzt. Die Kommissionsbeschlüsfe trafen folgende
Objekte :

1 . Branntwein . Ertrag : 83 Mill . M .
2 . Tabak 47 „
3 . Bier . . - . . . . /, 100 ,,
4 . Schaumwein . . . . . s
5 . Beleuchtungsmittel . . /r 20
6 . Zündwaren . „ 35 ,/
7 . Parfümerien . . , . . 10
8 . Kaffee und Tee . . . . , , 37 ,K'
9 . Mühlenumsatz . . . . 10

10 . Kohlenaussuhr . . ? . 25
11 . Wertpapiere (Kotierungs

steuer) . . . . . . 50
13. Grundstücke (Umsatz und

Wertzuwachs ) . . . SO

Insgesamt 462 Mill . M .
20 Millionen sollten durch die Beibehaltung der Fahr¬

kartensteuer erspart werden . Da die Kommission die gesam¬
ten Vorschläge der Regierung zur Belastung der Erbschaf¬
ten abgelehnt hatte und die Regierung die oben unter
9 bis 12 angeführten Kommifsionsprojekte mit 135 Mil¬
lionen Ertrag für unannehmbar erklärte , arbeitete sie Er -
satzvvringen aus , die folgende Vorschläge enthielten :
1 .

'
Erbanfallsteuer . Ertrag : 55 Mill . M .

2 . Stempel auf Feuerversicherungen „ 35 „
3 . „ „ Affekten . . . „ 10 „ „
4 . „ „ Grundstücksumsatz „ 20 „ ,,
5. „ „ Schecks und Scheck-

quittungen . . „ 12 „ „
6 . „ „ Wechsel . . . „ 8 „ „

Insgesamt 140 Mill . M .
Ter Reichstag lehnte von diesen Entwürfen die

Erbanfallsteuer und den Feuerversicherungsstempel ab ;
Ersatz wurde nach langen Verhandlungen zwischen Mehr¬
heit und Regierung dadurch geschaffen, daß die vom Bun¬
desrat für unannehmbar erklärte Kotierungssteuer in mil¬
derer Form als Talonsteuer dennoch durchgesetzt , ein Teil
der übrigen Stempelsteuern erhöht und auf die Ermäßig¬
ung der Zuckersteuer verzichtet »vurde . Durch diesen Ver¬
zicht in Verbindung mit der ebenfalls aufgegebenen Be¬
seitigung der Fahrkartensteuer wurde der durch Stenern
zu deckende Bedarf von 475 auf 420 Millionen Mark herab¬
gedrückt . Diese Summe soll nach den definitiven Beschlüs¬
sen des Reichstags durch folgende Steuern eingebracht
werden :

1 . Branntweinsteuer . . . Ertrag : 80 Mill . M ,
2 . Tabaksteuer . 45 „ ,/
3 . Biersteuer . . . . . IW „ ,,
4 . Schaumweinsteuer . . . 5 „
S . Bel »uchtungssteuer . . M ,,
6. Zündwarensteuer . . - 23 „
7 . Kaffee- und Teezoll . . 37 „ /-
8 . Effektenstenrpel . . . . 22V2 „
9 . Grundstücksstempel . . . 40 „

10 . Stempel aus SchxM , Bank-
quittungen und Wechsel „ 20 „

11 . Talonstempel . . . . 271/2, . //

Insgesamt 420 Mill . M .
Ueber die wichtigsten Grundlinien der einzelnen

Steuern ist kurz das folgende zu sagen :
1 . Branntweinsteuer : Die Verbrauchsabgabe wird von

70 auf 125 Mark für das Liter Alkohol erhöht ; für
Kontingentsbranntwein beträgt der Satz 105 früher 50)
Mark . Die Liebesgabe ist also im vollen Betrag
von 20 Mark aufrecht erhalten worden . Die übrigen
Branntweinsteuern fallen weg , dafür wird aber neben der
Verbrauchsabgabe eine neue Betriebsauflage ge¬
schaffen , die je nach der Produktion 4—14 Mark beträgt .
Mit dieser Betriebsauflage ist eine zweite Art von Kon¬
tingentierung verbunden worden ; es wird jeder Brennerei
ein sogenannter Durchschnittsbrand zuerteilt ; für
den Ueberbrand tritt eine starke Erhöhung der Betriebs¬
auflage ein . Aus den Einnahmen der Betriebsauflage
werden Prämien für denaturierten Brannt¬
wein gezahlt . Innerhalb dieses Rahmens enthält das Ge¬
setz eine Reihe von Privilegien für bestimmte land¬
wirtschaftliche Betriebe , die das bisherige Liebesgabensystem
noch bedeutend übertrumpfen . Besonders erbitternd in
den Kreisen der Spiritusverarbeiter wirkt der im Z 69 3,
statuierte Denaturierungszwang , der lediglich im
Interesse der Spirituszentrale geschaffen worden ist . Der
Zoll wird auf 275—350 Mark erhöht .

2 . Tabaksteuer : Der Reichstag hat die von der
Regierung beantragte Bandevolensteüer abgelehnt und da¬
für ein gemischtes System von Gewichts- und Wertsteuer
beschlossen . Der Zoll wird für Tabakblätter auf 85 Mark
pro Doppelzentner , für Tabakerzeugnisse auf 85 bis 700
Mark , für Zigaretten auf 270 Mark und für Zigaretten
ans 1000 Mark erhöht . Hierzu kommt für Tabakblätter
und Zigarren ein Wertzuschlag von 40 Prozent . Die
Tabaksteuer für Tabak wird auf 5 Mark erhöht .
Außerdem erfahren die Sätze der Zigarettenban¬
de ro l e eine Steigerung .

3 . Brau st euer : Die Brausteuer wird von 4—10
auf 14—20 Mark pro Doppelzentner erhöht, die Staffel
richtet sich nach der Produktion . In der dritten Lesung
ist dann Plötzlich eine beschränkte Kontingientierung be¬
schlossen worden : neu errichtete Brauereien sollen in den
nächsten zehn Jahren eine Strassteuer zahlen.

4 . Schaumweinsteuer : Die Steuer wird aus
0,75 bis 3 Mark , je nach dem Flaschenpreise, erhöht, der
Zoll auf 180 Mark pro Doppelzentner .

5. Steuer auf Beleuchtungsmittel : Die
Steuer soll für Kohlenfadenlampen betragen für das Stück
bis zu 15 Watt 5 Pfg . , bis 25 Watt 10 Pfg . , bis 60
Watt 20 Pfg . , bis 100 Watt 30 Pfg . , bis 200 Watt 50
Pfg . und darüber hinaus 25 Pfg . für weitere angefangenr
100 Watt . Für Metallfadenlampen sind die Sätze für
die entsprechende Wattzahl doppelt so hoch. Der Zu¬
schlag über 200 Watt beträgt 40 Pfg . , für weitere ange¬
fangene 100 Watt . Für Glühkörper für das Glühlicht
beträgt die Steuer 10 Pfg . pro Stück, für Brennstifte zu
Bogenlampen aus reinen Kohlen 60 Pfg ., pro Kilo und
aus Kohlen mit Leuchtzusätzen und für alle übrigen Brenn¬

stoffe 1 Mark pro Kilo . Für Brenner zu Quecksilber¬
dampf - und ähnlichen Lampen beträgt die Steuer bis
100 Nt . 1 Mark das Stück und im übrigen für jede wei¬
tere 100 Watt 1 Mark mehr .

6 . Züudwarensteuer : Der Steuersatz beträgt für
Zündhölzchen IV2 Pfg - für je 60 Stück, mindestens
aber 1 Pfg . für die Schachtel", für Zündkerzchen
5 Pfg . für je 20 Stück. '

7 . Zoll auf Kaffee und Tee : Der Kaffee¬
zoll wird von 40 auf 60 , der Teezoll von 25 auf
100 Mark erhöht . Für die Uebergangszeit tritt NaHVer¬
zollung ein.

8 . Efsektenstempel : Der Stempel erfährt in
verschiedenen Punkten Erhöhungen .

9 . Grundstücksstempel : Der Stempel soll bei
Grundstücksübertragungen normalerweise Hz
Prozent betragen . Ferner soll bis zum 1 . April 1912
eine Reichswertzu wachs st euer eingeführt werden,
die so zu bemessen ist, daß sie einen Jahrrsertrag von
mindestens 20 Millionen Mark erwarten läßt . Es sollen
in diesem Gesetz Bestimmungen getroffen werden, daß den¬
jenigen Gemeinden , die schon vor dem 1 . April 1909
eine Wertzuwachssteuer hatten , der bis zu diesem Zeit¬
punkt erreichte jährliche Durchschnittsbetrag für einen Zeit¬
raum von mindestens fünf Jahren nach der Reichswertzu¬
wachssteuer erhalten bleiben soll. Das Reichswertzuwachs¬
steuergesetz soll dem Reichstag bis zum 1 . April 1911 vorge-

gelegt werden . Bis zum Inkrafttreten des Wertzuwachs¬
steuergesetzes soll der G r u n d stü cks u msatzste mpel 2/z
Prozent betragen . Dann soll allmählich ein Abbau des
Grundstücksabgabenstempels Platz greifen . Von sechs zu
sechs Jahren soll der Grundstücksstempel durch den Bun¬
desrat einer Nachprüfung unterzogen werden . Ueberfieigt
innerhalb des sechsjährigen Zeitraumes der durchschnittlich:
Jahresertrag der Reichswertzuwachssteuer den Ertrag um
20 Millionen , so soll der Grundstücksabgabenstempel für
die folgenden sechs Jahre entsprechend herabgesetzt werden.

10 . Stempel auf Schecks , Bankquittungen
und Wechsel . Für Schecks und Bankquittungen wird
ein Fixftempel von 10 Pfg . eingeführt , für Wechsel, die
länger als drei Monate laufen , tritt eine Erhöhung des
Stempels ein.

Rundschau.
Herr Diederich Hahn abgeführt.

Herr Dr . Hahn , der Hauptagitator und besoldete Red¬
ner äs Bmiides der Landwirte , hatte am Sonntag in
einer Versammlung des Bundes der Landwirte in Itzehoe
sin Erlebnis , das ihm lange in den Gliedern liegen wird .
Me Versammlung Nahm einen unerwarteten Verlauf .
Nachdem Herr Hahn zwei Stunden lang das Zusammen¬
gehen der Konservativen mit dem Zentrum zu verteidi¬
gen versucht hatte , zerpflückte der freisinnige Abgeordnete
Fegter unter ständig steigendem Beifall tzxr vom Bund
är Landwirte einberufenen Versammlung die Rede Hahns .
Rechtsanwalt Dr . Bl u nck-Hamburg legte dein Vorsitzen¬
den folgende Resolution vor :

„ Die vom Bunde der Landwirte des fünften
schleswig-holsteinschen Reichstagswahlkreises einberufene i

öffentliche Wählerversammlung spricht nach einem Vor - ^
trage des Reichstags - uNd Landtagsabgeordneten Dr . ^
Diederich Hahn der Politik des Bundes der Landwirte ^
ihre schärfste Mißbilligung aus . Die erklärt
die Haltung des Bundes bei der Finanzreform für eben'

so laNdwirtschafts - wie Mittelstands -»
feindlich . Der Bund der Landwirte hat bei dieser
großen nationale »» Aufgabe nur einseitige kon¬
servative Partei - und Interessenpoliti .k

getrieben . Daher ist der' Kampf gegen den Bund und
alles , was ihm folgt , vaterländische Pflicht .

"

Der Vorsitzende verlas , wie der „ Voss . Ztg .
" be¬

richtet wird , diesen Antrag , reichte ihn Dr . Hahn — und
Nun geschah das MerkwüMge : die Herren hatten plötz¬
lich keine Zeit mehr ! Me Versammlung sollte schnell¬
stens zu Ende geführt werden . Dr . Hahn sprach noch ein
mattes Schlußwort . Aus der Versammlung wurde von
verschiedenster » Seiten zur Geschäftsordnung ums Wort
gebeten ; auch Reichstagsabgeordneter Dr . Struve , der
mit Fe gier und Dr . Blunck eine Wortmeldung schon
längst omgereicht hatte , bekam weder zur Sache noch
zur Geschäftsordnung Gehör . Man brachte die Bluncksche
Resolution nicht zur Kenntnis der Versammlung , man
brachte auch selbst keine ein .

Aber dieser Vergewaltigung der Redefreiheit hatten
die Liberalen vorgebaut , sie hatten vorsorglich eine neue
Versammlung angemeldet : Dr . Struve erösfnete
sie sofort vor dem Aüseinandergehen , lud die anwesen¬
den Führer des Bundes , Neben Dr . Hahn den Grafen
Reventlow , den Provinzialvorsitzenden , und de»» anderen
Stab ein , sicherte ihnen völlige Redefreiheit zu und bat
sie , nicht den Schein zu erwecken, als wenn nicht einmal
in enier bündlerischen Versammlung , allerdings in Hol¬
stein, die Politik Dr . Hahns ' eine Kritik vertragen könne .
Aber die Führer hielten die Vorsicht für den besseren
Teil der Tapferkeit , sie gingen . Sie nahmen sogar
als vorsorgliche Männer die Bluncksche Re¬
solution mit ! Dr . Struve charakterisierte dann un¬
ter lebhaftem Beifall des immer Noch vollbesetzten Hauses
die volksfeindliche Politik des Bundes . Nach einer län¬
geren Debatte wurde dann die ^ nannte Resolution
angenommen .

' ^
' « » '

! . Z
Zur Vertagung - es Reichstags.

Nicht vertagt , wie man vielfach im Reichstage ge¬
hofft und wegen getoisser während der Vertagung fort¬
dauernden Annehmlichkeiten auch gewünscht hatte , sondern
geschlossen worden ist der Reichstag , und zwar
ist es die erste Session des im Januar 1907 , also vor
2 >ch Jahren , gewählten Reichstages , die durch den Schluß
zu Ende ging . Zweimal ist er nach langen Sitzungsperio¬
den vertagt »vorder», vertagt mit Rücksicht auf schwebende
Geestzentwürfe, deren Kommissionsarbeiten man nicht fallen
lassen wollte , und vertagt auch, weil die Abgeordneten es
wünschten und die Regierung ichren gern gefällig war . Daß



sie jetzt den Schluß der Session ausgesprochen hat , läßt
sich in erster Linie erklären durch denKanzlerwechsel .
Durch

'den Schluß werden alle die Erledigten , in ver-
schiedonen Stadien der Beratung sich befindenden Gesetz¬
entwürfe und Vorlagen , von denen einzelne noch aus dem

) Jahre 1907 stammen, hinfällig . Der neue Reichskanzler
'

hat freie Hand , ob er diese Entwürfe wieder einbringen
will oder nicht, und wenn auch keine darunter sind, von
denen man annehmen könnte, daß ein neuer Kurs auf
sie verzichten oder sie in anderer Form vorlegen wolle,

! selbst wenn ein solcher neuer Kurs käme , so entspricht es
>. poch der durch den Rücktritt Bülows geschaffenen Situation
^ wenigstens formell , daß seinem Nachfolger freie Hand ge¬

lassen wird . Auch mit Rücksicht auf den Termin der Ein¬
berufung des Reichstags zur nächsten Session wird die
Regierung durch den Schluß der Session freier . Dazu

^ kommt noch eins , was allerdings , wie wir glauben , auf
die Entschließung des Bundesrats nicht mitgewirkt hat :

( Wäre der Reichstag vertagt worden , so blieben der Prä -
? sident und die beiden Vizepräsidenten im Amte . Bei Be¬

ginn einer neuen Session nrüssen sie neugewählt werden.
Das jetzige Präsidium , der konservative Graf Udo
Stvlberg , der nationalliberale Dr . Paasche und der srn -

' sinnige Kaemps, war das Präsidium der Mockmehrheit, es
^ war gewählt unter der Nachwirkung der Januarwahlen , es
j enthielt zum ersten Mal seit Dezennien keinen Zentrunrs -
! mann . Nun wird es, wenn der Reichstag wieder zusammen-
? tritt , interessant und ein Symptom der dann herrschenden
- Stimmung sein, ob die neue Mehrheit der Finanzreform
' das Präsidium aus ihrer Mitte zusammensetzt und die na -
i tionalliberalen und freisinnigen Vizepräsidenten ausschal -
- tet ; besonders interessant , ob dann , wie es der Stärke der
- Parteien entspräche, der Reichstag wieder einmal einen
! Präsidenten aus den Reihen des Ze

'
ntrums und als

j ersten Vizepräsidenten einen Konservativen bekom -
: men wird . Jedenfalls wird man , tvenn es zur Wahl des
! Präsidiums kommt, schon daraus schließen können, ob die
! neue Mehrheit sich als eine dauernde Bildung darstellen
l will .
!

*

In Persien .
vollziehen sich gegenwärtig Vorgänge , die eine merkwürdige

> Ähnlichkeit haben Mit den Ereignissen , die vor Monaten
! die Türkei in einen Verfassungsstaat umgewandelt ha¬

ben. Seit einigen Tagen wird in der Hauptstadt Te¬
heran gekämpft und die Nationalisten , die Bachriaren
und Fidais (Freiwillige ) , die Verteidiger der Verfassung
und der freiheitlichen Entwicklung Persiens , scheinen die
Oberhand zu bekommen. Der Schah sitzt in seiner Som -
inerfrische Sultanabad , wird aber dort nicht lange
sicher sein, wenn die Hauptstadt in die Gewalt der Na-

> tionalisten gefallen ist . Kum ist auch noch im Besitze
der Truppen des'

Schah . Karedj im Westen von Teheran
»st nach dem Gefechte vom 6 . Juli in die Hände der

, Nationalisten gefallen . An der Spitze der Nationalisten
j stehen der Sipa -Hdar (auch Sepehdar geschrieben ) , der
! früher Divisionskommandant der königlichen Truppen war ,

und Tardar Assa 'd , der Anführer der Bachttaren ,
- des freiheitlichen Volksstammes der Gebirge zwischen H a -
! madan (das alte Ekbatana ) und Jsfahan , der zwei-
! ten Hauptstadt Persiens . Die Truppen des Schahs wer¬

den unterstützt durch die Kosakenbrigade unter dem Be¬
fehl des Obersten Lapols ? i . Die Nationalisteil ha¬
lben aber nicht bloß gegen den Schah , sondern bald auch
gegen die Russen zu kämpfen. Die russische Regier -

- nutz hat am 3 . Juli den Mächten mitgeteilt , daß sie
j in Persien intervenieren werden, und demgemäß larcke-
! ten im Hafen .Enseli russische Truppen , deren -stärke
! verschieden angegeben wird ; im allgemeinen nimmt man

an, daß es 3000 MMN Infanterie und 800 Reiter mit
l entsprechender Artillerie sind . Es ist jedoch sicher , daß
! Ln Baku , dem großen russischen Hafen am Kaspi-See ,

weitere russische Truppen zur Uebersetznng an die persi¬
sche Küste in Bereitschaft stehen . Rescht ist bereits von
den Russen besetzt und ihre Truppen befinden sich be¬
reits auf dem Matsche nach Teheran ; die Entfern )»

) ung zwischen Rescht und Teheran beträgt rund 350 Kilo-
! Mieter. Von Enseli nach Teheran führt eine gute Post-
) stvaße , die sogenannte Kaspi - Straße , doch ist der Ver¬

kehr auf derselben, wegen der militärischen Bewegungen ,
^ gegenwärtig vollständig eingestellt . Voraussichtlich wird
i es bald zu einem Zusammenstöße zwischen den Russen
i und den Nationalisten kommen. Nicht zu vergessen, daß
! im Nordwssten auch die Türken eingebrochen sind ; sie
i haben Choi und andere Orte besetzt, sind aber ans dem
^ Marsche nach Urmia von persischen Truppen zurück-
j geworfen worden . Täbris , die Hauptstadt der nord -
j wistlichen Provinz Afferbeidjan , ist bekanntlich im Be-
! sitz der NativNalisten . Im Nordosten, in Her Provinz
^ Ehorasan und deren Hauptstadt Mesched , wird zwi-
> scheu Nationalisten und Regierungstruppen ebenfalls ge-
! kämpft, und zwar mit wechselndem Erfolg . Im Süden ,
! an der persischen Küste, haben sich vor einiger Zeit die

Engländer niedergelassen ; sie haben die Hasenstadts
! Buschir besetzt, sie aber nach einiger Zeit wieder ge-
> räumt . Man hat sich schon gewundert , daß England
^ der russischen Intervention so ruhig zusieht, wahrschein-
! lich ist die Untätigkeit .Englands die Folge seines Ab-
) kommens mit Rußland über Persien ; beide Mächte haben
j darin ihre Interessensphäre abgegrenzt und daraus er-
j gibt sich , daß jede iw ihrer Sphäre rnachen kann , was!
^ sie für gut findet . Auch hat Rußland erklärt , daß seine
! Intervention nur so lange dauern werde, bis die Ruhe
i wieder hergestellt ist . Die Geschichte lehrt indeß, daß aus
! derlei Versprechungen kein Verlaß ist ; die Engländer , die
? trotz wiederholter Räumungszüsagen noch, immer in Aegyp¬

ten sind, wissen das selbst am allerbesten .
Nach heute vorliegenden Meldungen dauerten am

Mittwoch die Straßenikämpfe in Teheran fort - . Ueber das
englische Hotel sausten ununterbrochen die Geschosse und
bedeckten den Garten mit den vom Luftdruck abgerissenen
Zweigen und Erdstücken . Der Schah hat sich in Sulta¬
nabad verschanzt.

Metz , 14 . Juli . Nach Besichtigung des Reichsluft-
Wffs „ Z 1" durch den Generalinspekteur Lyncker er¬
folgte abends 8 . 20 Uhr ein kurzer Aufstieg ins Moseltal .
Ausstieg und Landung verliefen glatt .

Württembergischer Landtag .
Stuttgart , 14 . Juli . Die Zweite Kammer be¬

schäftigte sich heute mit der Eingabe der Gemeinden Mark¬
gröningen , Möglingen und Ludwigsöurg um Erbauung
einer nvrmalspurigen Nebenbahn von Ludwigsburg nach
Markgröningen durch den Staat und überwies die Ein¬
gabe der Regierung zur Berücksichtigung, die Eingabe um
Fortsetzung der Bahn bis Enzweihingen wurde der Staats¬
regierung zur Erwägung übergeben . In der Debatte kam
man nochmals auf die konfessionelle Eisenbahnpolitik zu
sprechen . Mg . Rembold (Aalen ) wies die gegen das Zen¬
trum erhobenen Vorwürfe energisch zurück , was den Abg.
Keil (Svz . ) zu der Musterung veranlage , daß manche
Bahnwünsche seitens der Regierung nur « füllt wurden ,
um dem Zentrum den Mund zu stopfen. Ministerpräsident
von Weizsäcker stellte einen derartigen Handel bestimmt in
Abrede. Er bedanke sich dafür , bei seinen sachlichen Er¬
wägungen auch noch die Konkurrenz der Parteien in Be¬
tracht zu ziehen. Würde man die Frage der Erbauung
der Nebenbahnen mit der Politik verquicken , so würde
die Verwaltung schlechte Geschäfte machen. Die Regierung
verzichte darauf , sich zu kompromittieren und eine Konv-
promittierung würde ein solcher Vorgang sein . Der An¬
trag Gröber und Genossen betr . Gewährung eines Staats -
zuschusses zu einer Schlachtviehversicherung zum Schutze
gegen Verluste, welche durch Beanstandung des Fleisches
bei der Fleischbeschau entstehen, wurde abgelehnt . Nächste
Sitzung morgen Vormittag 9 Uhr mit der T .-O . Finanz¬
etat .

Aus Württemberg .
Oienstnachrichte «.

De» evangel. Pfarrer Bellon in Raßdorf, Dek. Vaihingen,
wurde seinem Ansuchen gemäß in den Ruhestand versetzt und
ihm bei diesem Anlaß das Ritterkreuz 1 . Klasse des Fried¬
richs-Ordens verliehen, die evangelischen Pfarreien Frickenhau--
sen, Dekanats Nürtingen, dem Pfarrer Klett in Hengen , De¬
kanats Urach, Dettingen, Dekanats Kirchheim, dem Pfarrer
Göhner in Kohlstetten , Dekanats Münsingen, Bickelsberrg ,
Dekanats Sulz , dem Stadtvikar Heinrich Schlipf in Neuen¬
bürg übertragen.

Ulm , 14 . Juli . Die Ortsvorsteher der bei der Be¬
zirksgemeindekrankenversicherung beteiligten Gemeinden
haben beschlossen, die Beiträge zur Kasse in folgender
Weise zu erhöhen : Für erwachsene männliche Arbeiter
pro Woche auf 30 Pfg . , für weibliche auf 24 Pfg . , für
jugendlich männliche auf 16 Pfg . und für weibliche auf 12
Pfg . , Das Warlegeld des Krankenhausarztes wurde pau¬
schaliert.

Ulm , 14 . Juli . Der hiesige Verein für den Frem¬
denverkehr richtet an die vom Grasen Zeppelin eingelade¬
nen Reichstagsabgeordneten eine Einladung zum Besuch ,
der Stadt Ulm . Bekanntlich war ein solcher für 7 . Juni
zugesagt.

Nah und Fern .
Der Stuttgarter Polizeibericht meldet : Am

Dienstag nachmittag gab es auf einer Baustelle in der
Hackstraße zwischen einem Polier und einem Arbeiter einen
Wortwechsel, wobei der Arbeiter gegen den Polier mit
einem Kreuzpickel vorging . Zur Abwehr des Angreifers
warf der Polier mit einem Stein und traf den Arbeiter auf
die Stirne , so daß dieser schwer verletzt darniederliegt . —
Am 7 . ds . Mts . sind in einem hiesigen Juwelengeschäst ein
paar goldene Ohrringe mit je einem Brillant in
Chattonfassung im Werte von 800 M abhanden gekommen,
die zweifellos von einer Frau gestohlen wurden , die sich im
Laden eine große Auswahl Schmucksachen vorlegen ließ
und wieder verschwand, ohne etwas zu kaufen. Dir Frau
ist ca . 45 Jahre alt , etwa 1,65 Meter groß kräftig , hat
blonde Haare , volles bleichies Gesicht , trug schwarzseidenes
Kostümkleid, schwarzen SvMmerhut mit wenig Auspntz
und spricht nach der Schrift .

In einem Hause der Filderstraße in Stuttgart
ist am 3 . ds . Mts . ein sechsjähriger Knabe , der das
Treppengeländer hinunterrutschen wollte und dabei das
Uebergewicht bekam, vier Meter tief auf einen Zementboden
her unter gefallen und erlitt Kopf- und Rückenverletz nngen ,
on denen er nun gestorben ist.

In Schmiden OA . Cannstatt wurde der Schuh¬
machermeister Beutel wegen Sittlichkeitsverbrechen , began¬
gen an seiner Stieftochter , verhaftet und ins Kgl.
Amtsgericht Cannstatt eingeliefert .

Ein fast unglaublicher Vorgang hat sich in Heil¬
bronn am letzten Sonntag abend zwischen 6 und 7 Uhr
ans einem Magen der Straßenbahn in der Karlsstraße
ereignet . Auf dem vorderen Perron des Wagens hatten
vier jüngere Offiziere Platz genommen . Drei
von diesen Herren scheint nun das Tempo ,
mit dem der Führer seinen Wagen führte, nicht rasch genug
gewesen zu sein ; sie bemächtigten sich trotz des Wider¬
stands des Straßenbahnführers der Stromkurbel und
ließen den Straßenbahnwagen in polizeiwidrigem
Tempo die Karlsstraße Hinausrasen . Der Wagen
fuhr so schnell, daß der ebenfalls auf einem Perron stehende
Steueraufseher Seher vom Wagen geschleudert wurde und
sich eine Verletzung der Hand zuzog. Wie wir hören, hat
die Straßenbahndirektion eine Verfolgung der Angelegen¬
heit eingeleitet. Unfaßbar erscheint es, daß es den beiden
Angestellten der Straßenbahn nicht gelang, die Herren von
ihrem unüberlegten Tun abzuhalten und sie von der Straßen¬
bahn zu weisen, wie es jedem Zivilisten sicher geschehen
wäre . Aber die respektvolle Scheu vor dem roten Tuch
scheint da wieder einmal ihre Wirkung ausgeübt zu haben.

In dem Pforzheim benachbarten württembergischen
Ort Pinache , einer alten Waldenserniedierlassung , brach
Mittwoch früh zwischen 7 und 8 Uhr in der Dampf¬
ziegelei von Johann Kienzle Feuer aus , das solche
Ausdehnung cknnahm, daß in kurzer Zeit die Ziegelei
bis auf den Grund niedergebrannt war . Wohnhaus und
Scheuer konnten nur mit Mühe gerettet werden . Ter
Schaden beläuft sich auf ca . 30 000 Mark .

IN Ebingen fuhr einem Brauereibesitzer sein ei¬
gener Hund , eine Dogge , ins Gesicht und zerriß chm
derart die . Wange , daß er ärztliche Behandlung in An¬
spruch nehmen mnßft .

Dienstag mittag senkte sich unweit der .Eisenbahn¬
station Wasserburg bei. Friedrichshasen der Bahnkörper
wohl Molge des andauernden Regens , aus eine Länge
von hundert Metern . Kurz vorher hatte ein

'
Güterzug

die Strecke passiert . Der Mrkehr ist nicht unterbrochen ,er wird durch Umsteigen den Reisenden an der betreffenden
Stelle aufrecht erhalten .

Ein Wüstling fest ge nom men .
Der Bursche, der schon anfangs dieses Monats in

Heilbronn einen sechs Jahre alten Knaben von der -Straße
weggelockt und außerhalb der Stadt mißhandelt hat, ist
bei einem neuen Verbrechen ertappt und fest -
geNoMmen worden . Der Heilbronner Polizeibericht
meldet darüber :

Am 2 . Juli d . I . wurde der 6 Jahre alte Sohn
der Witwe Roller von einem unbekannten jungen
Mann von der Straße weggelockt , durch die Happel -
str-aße geführt Md außerhalb der Stadt mit einem
Stock derart mißhandelt , daß die Hände und das Ge¬
säß des Knaben hoch ausgeschwollen und schwarzblau
mit Blut unterlaufen warm . Die damals .eingeleitete
Untersuchung blieb erfolglos ) Anzeige wurde über
den Fall erstattet . Heute ereignete sich der gleiche Fall
wieder . Der 6 Jahre Me Karl Acker manjn , Sohn
des Magazins «rbeiters Karl Ackermann, wurde gestern
Nachmittag von der Milhelmsstraße von einem jungen
Mann weggebockt und bis in die Nähe des Tunnels vorn
Südbahnhof geführt . Dort hörten in der Nähe ar¬
beitende Weingärtner wiederholt das Schreien eines Kin¬
des . Beim Nachsuchen trafen die Weingärtner den
Knaben und bei demselben den 20 Jahve Men Schlos¬
ser Albert He yd von Neckargartach, wie er eben mit
dem Knaben unsittliche Handlungen vornahm . Der
Knabe zeigte blauschwarze hochangeschwollene Hände
und am Gesäß des Knaben floß das Mut hinab , in
Folge der Mißhandlungen , die Heyd dem Knaben mit
einem Hasslnußstock und einigen abgeschlagenen Wein¬
berg-Pfählen zugefügt hatte . Der Wüslling wurde fest¬
gehalten und der Polizei übergeben . Dort wurde fest-
gestellt , daß Heyd auch derjenige ist, der am 2 . d . W .
den Roller in gleicher Weise mißhandelt hat . Heyd gab
dies '

auch nach anfänglichem Leugnen zu . Er wurde
dem Gericht übergeben.

Der Mord in Alsdorf .
Zu der gestern gemeldeten Totschlagsaffäre , die sich

in Alfdorf OA . Welzheim zugetragen hat , wird heute
weiter gemeldet : Der Mörder Rau , der entflohen war ,
kehrte am Dienstag abend in seine Woh¬
nung zurück . Auf sein Klopfen öffneten ihm die Wache hal¬
tenden Hausbewohner . Er nahm zunächst einen kräftigen
Imbiß ein mld begab sich in die Kammer , in der der se¬
zierte Leichnam seiner Frau lag , legte dort frisches Leib-
Weißzeug an und kehrte nach etwa zehn Minuten aus der
Kammer zurück . Inzwischen war die Polizeibehörde ver¬
ständigt worden und bald darauf erschien der Landjäger ,
der den Täter festnahm . Mittwoch , früh

' Kurde er nach Welz¬
heim ans Amtsgerichtsgesängnis abgeliefert . Er zeigt«
durchaus keine Reue Wer seine bestialische Tat , gab diese
vielmehr unumwunden zu und räumte auch den strafbaren
Umgang mit seiner Stieftochter ein . Gerade die Folgen
dieses Umgangs hatten an dem betreffenden Tag zu Strei¬
tigkeiten mit der Frau geführt , denen Rau durch einen
Totschlag ein Ende machte. Nach seiner Flucht hatte er sich
im Waldteil Laichle in der Nähe der Straße Alfdorf-
Vordersteinenberg verborgen gehalten . — Traurige Fami¬
lienverhältnisse haben den Mörder Wohl zu seiner Tat
veranlaßt . Seine Frau war die Witwe seines Bruders
und um zwölf Jahre älter als er . Schon seit Jahren miß¬
handelte er seine Frau , sodaß sie schon einmal gericht¬
liche Hilfe gegen ihn in Anspruch nehmen mußte . Der
Tat ging ein Wortwechsel voraus , bei dem sich Rau
derart aufgeregt Hatte, daß er förmlich schäumte. Als
Waffe benützte er einen zwei, zwei Kilogramm schweren
Stein , mit dem er seinem Opfer durch mehrere wuchtige
Schläge den Schädel zertrümmerte , sodaß der Tod sofort
eingetreten sein muß .

Gerichrssaal .
Ei « Mädchenhändlerprozeß .

Vor der Metzer Strafkammer fand ein Prozeß seinen
Abschluß, der gegen drei Personen angestrengt worden
war , die ihre Opfer nach Buenos - Aires schafften,
bezw . den Versuch dazu gemacht hatten . Der Hauptauge¬
klagte ist der frühere Hotelbesitzer Hubert Hahnen , gebür¬
tig ans Oberhausen . Er ist ein außerordentlich gewandter
und in seiner Verteidigung raffiniert vvrgehender Hoch¬
stapler . Seine Helfershelfer und Mitangeklagten sind seine
Schwester, die Witwe RiemersMa , und ein Italiener
namens Zannvni . Hahnen besaß früher ein Hotel in
Königswinter und später in Köln . Hier scheint ihm der
Boden zu heiß geworden zu sein, denn er reiste eines
Tages plötzlich ab, um in Buenos Aires aufzutauchen ..
Dort war er zuerst Oberkellner , trat aber bald in Bezieh¬
ungen zu den dortigen Freudenhäusern und machte dann
mehrere „ Geschästs"-Reisen nach Europa . Sein erstes
Opfer war ein Dienstmädchen aus Styrum namens
Schmidt . Dieses Mädchen hat er persönlich nach Argenti¬
nien gebracht und nach Ermittlung des Berliner Polizei¬
präsidiums befindet es sich noch heute in einem Freu¬
denhause in Buenos Aires . Wahrscheinlich hat er noch
eine ganze Reihe von deutschen Mädchen auf diese Weise
ins Unglück gebracht. Das verbrecherische Kleeblatt wurde
im November v . I . in Metz verhaftet , wo es sich zeitweise
niedergelassen hatte , um Deutsch -Lothringen und die fran¬
zösischen Grenzgebiete zu bearbeiten . Erwiesen wurde in
der Verhandlung , daß er und seine Gehilfen zahlreiche
Versuche gemacht haben , Dienstmädchen und Kellnerinnen
aus Metz und Umgebung sortznschaffen. Ter Hauptange¬
klagte Hahnen wurde zu 3Y(» Jahren Zuchthaus
verurteilt , seine Helfershelfer zu je lys Jahren und den
üblichen Nebenstrasen .



Arnlttcbe KuEste
Der am I3jt4 . Jnli angemeld .

Fremden .

In den Gasthöfen :
Gasth . zum gold . Adler .

Niederberger , Hr . Math . , Restaurateur
Schramberg

Gasth . zum Anker .
Ms , Hr . Wilhelm Stuttgart

Kgl . Badhotel .
Weidtmann , Hr . Geheimrat Dr . mit Frau

Gem . und Frl . T . Aachen
von Scherr -Thoß , Hr . Baron Berlin

Hotel Belle vne.
Potthoff , Hr . Eugen Kreuznach
von Escher , Hr . Arthur Berndorf Oesterr .

Hotel Kühler Brunnen .
Becker , Hr . PH . Lehrer mit Frau Gem . Berlin
Behr , Frau H . Stuttgart
Göbel , Hr . O . Runkee

Hotel u . Billa Coneordia .
Löwe , Hr . jDr . Arzt mit Frau Gem . 2 K .

und Bed . Kannstatt
Lazarus , Frau Harald mit Frl . T . Hamburg

Gasth . znr Eintracht .
Metzger , Hr . Karl , Landwirt Rappach

Huber , Hr . Georg Ludwigshafen
Hermann , Hr . Otto , Kfm . „

Gasth . zur Eisenbahn .
Hosmann , Frau mit Kindern ! Stuttgart

Hotel Klnmpp .
Katz , Hr . Oskar London
Zeltner -Dietz , Hr . Joh . , Kgl . Commerzienrat

Nürnberg
Nagel , Hr . H . Brauereibes . mit Frau Gem .

und Frl . T . Homburg a . d . Höhe
Jmberg , Frau Helene Berlin
Schwabach , Frau Margaretes „
Laube , Hr . Oberst Karlsruhe
Pleger , Hr . Oberleutnant „
von Sparr , Hr . Graf , Leutnant
Bloch , Hr . Emil mit Fam . Berlin
Mavrogordato , Hr . Pierre mit Frau Gem .

Berlin
Salmony , Hr . S . mit Frau Gem . „
Coghlan , Hr . I . A . London
Fränkel , Frau Consul mit Bed . Berlin
Esfinger , Hr . I . jr mit Frau Gem . u . Frl .

Tochter München

Hotel Pfeiffer znm gold . Lamm .
Anslinger , Hr . M . , Weingutsbes . Maikammer
Utermann , Hr . Dr . med . mit Frau Gem .

Witten a . Ruhr
Hoffmann , Hr . Neustadt a . H .
Becker , Hr . „

AönTAT Aviv »
Jsaac , Hr . Ernst , Ingenieur Bonn
Reinhart , Hr . Walter Berlin
Schroth , Hr . Frankfurt
Winkler , Hr . C . „
Möller . Hr . Gustav , Kfm . mit Fr . Gem .

Hamburg
Hotel Maisch .

Müller , Hr . Peter , Kgl . Württ . Kammersänger
Stuttgart

Weißbach , Frau G . Weingutsbesitzers - G .
Mettenheim

Langenfelder , Hr . G . Heilbronn
Bofinger , Hr . Ernst , Kfm . Reutlingen
Pabst , Frau M . Nürnberg
Burkhardt , Hr . Brauereibes . Neuenstein
Weißbach , Hr . G . , Weingutsbes . Mettenheim

Gasth . z. wilden Mann .
Blom , Hr . Mannheim
Siebert , Hr . R . Architekt „

Hotel Post .
Mundt , Hr . C . , Privatier mit Frau Gem .

Kuschel , Hr . Josef , Kfm .
Altona

Sulzbach
Hotel zum gold . Roß .

Metzger , Hr . Jul . Stuttgart
Westermann , Hr . Kfm . München
Stern , Hr . Alfred Frankfurt
Stern , Frl . Helma
Zürn , Hr . Eugen Mannheim

Diehl , Hr . Wilh . Geislingen
Hotel u. Cafe Tchmid .

Köster , Frau S . , Privatiere Kaiserslautern
„ Hr . Hermann , Kfm . „

Meier , Hr . Wilh . Th . mit Fr . Gem . u . Frl .
Tochter Köln a . R .

Matty , Hr . Georg , K . Eisenbahnsekretär
Markteinersheiin

Nold , Hr . Emil , Privatier Würzburg
Kalk , Hr . Professor Breslau
Fahnberg , Hr . Oberlehrer Janer
Hendel , Frau Martha , Fabrikanten - G . mit

Kind Roßbach
Fischer , Hr . Walter Freiburg

Schwarzwaldhotel .
Goldscheider , Hr . Siegfried Heidelberg
Heine , Hr . Georg , Kfm . Mannheim
Tarifen , Hr . Fritz Königsberg
Moser , Hr . Ernst Stetten

Gasth . znm gold . Stern .
Lörke , Hr . Direktor Stargard
Dettinger , Frl . Friedas Pforzheim
Lörke , Frl . Marg . , Lehrerin Stargard
Pension « . Restauration Toussaint .

Schauffler , Frau mit Kind Metz
Schempf , Hr . Karl Maulbronn

Gasth . zum Ventilhorn
Meinike , Hr . Friedr . Postdirektor a . D . mit

Frau Gem . Hamburg
Jebsen , Hr . G . , Rentner „

konLtzrt - kroKrLinm
äss

XNilixl . Lur -OivlLMörs

KsitunF : ^1 . Unsikäirsktor .

<len 16 . luli
sboväs k — 7 Rkr lvurplstr .

1 . Robsnrollsrn Rost -Nsrsob
2 . Ouvorturs Op . „ Dell "
3 . ^ gunrvllon - 'Wr »lr! or
4 . Dsvs ! ä « r Irrliobtsr .
5 . Losnkm uns „ Hans Ilsiliug "

Raobst
Rossini
8trauss
Rsrlios

blursokusr

8llM8tll̂ , tleil 17. lull
vorm . 8 — 9 lllkr in <lsr Drinkbsllo

1 . Okorul : Waobot suk rnkt uns clio 8timmo .
^ 8inkonio Rastoralo (Rr . 6 ) l . nnä 2 . 8st ^ Rootbovon
3 . a . ^ Itnioclsrlänäisobes Osnkgsbot .

b . Dürkisobsr blsrsob
4 . Ois oäobtliobon Vanäsrsr , VValnor

Valsrius
lüorart
Rauusr

Wie im vorigen Jahre werde ich auch in diesem Sommer regel¬
mäßige Auto -Fahrten

IVMHaä -DnLkIoslörltz unä sui 'üek
ausführen . Das Fahrgeld beträgt für einfache Fahrt nach Enzklösterle
2 M . und ist die Abfahrt vom Kurplatz aus wie folgt festgesetzt :
Wildbad ab *9,15
Enzklösterle an *9,55
Enzklösterle ab 11,00
Wildbad an 11,40

Wildbad ab 3,40
Enzklösterle an 4,20
Enzklösterle ab -15,00
Wildbad an -j- 5,40

Wildbad ab 2,00
Enzklösterle an 2,40
Enzklösterle ab 2,50
Wildbad an 3,30

( ' PostbesörderUng nach Enzklösterle . 1- Postbeförderung nach Wildbad .)
Anmeldungen hierzu nimmt Herr Hotelier Schmid zum gold .

Ochsen gern entgegen .

6ai ! I ' ubLed
, klirtM . UTelefon 62 .

§A/71-Q̂ i

VNiM por - ox elSStisrN

SvannVe »

S ' L 2 .^ 2 . L
» ^ 8 L

^ ^ L

« « L -

GA, ^ 2 ^ H

Allein -Verkauf für Wildbad bei

Vvsoduvister

in . MeHll . Kirsch -
Wcrgout
: : empfiehlt

Lluinernllml .

Ugl. Uurtheater
Wildbad .
Direktion :

Intendanzrat
^

e t e r Liebig .

Die Liebe wacht.
( 1/H . mour vsiUs )

Lustspiel in 4 Akten von G . A .
Caillavet und R . de Flers .

:: : : Neues Wildbader : : : :
Sommer - Theater .

Direktion : Hugo Hermann .

Kcrsth . z . Linde .
Täglich Abends 8 '/ - Uhr

Neues , abwechslungsreiches Pro¬
gramm . Näher , siehe Tagesplakate .

Preise der Plätze :
Reserv . Platz Mk . 1 . 50 . — 1 Platz
Mk . 1 . — . Im Vorverkauf
(Zigarrengesch . Echinger , Hauptstr .)

Reserv . Platz Mk . 1 . 30 .
1 Platz Mk . 0 . 85 .

Die Direktion .

Freibank .
Von Samstag mittag ab

ist gutes , junges

das Pfund zu 5o Pfg . zu haben .

r«

crs

rr

V

W77i1i77ti .

iS - -06v- i->t.Sk rKkin' ^ st:
Zu haben in Wildbad bei :

vLuisl Irsidsr
lad » vdert A' rklbSr

König - Karlftr .

paffen für jede Jahreszeit , kleiden

vortrefflich und find von unüber¬

troffener Haltbarkeit .

Nach starker Abnützung erforder¬
licher Reparaturen sowie Verlängern
von Aermeln und Hosen besorgt die

Firma schön und billig und in fast
unsichtbarer Ausführung .

Verkaufsstelle in Wildbad :

König -Karlstraße 88 .

Empfehle frische

sowie Pariser

rckokl ;
Artischoken , : : :: Chieerie ,

Melonen .

Frische Trinkeier ,
feinste Süßrahm -

Tafelbutter ,
sowie

reinen Bienenhonig

Garantiert prima

sriHk hükikl
sowie frische

Land- - Tafelbutter
sbei Mehrabnahme Ausnahmspreis )
empfiehlt Friedr . Vollmer ,

beim Friedhof .

I?2LLl2 Lffeksl
kauft bouts , vor IHVort äarauk IsZt, niobt

nur oino
1u88bv !Ll6Läliii ^

LU trngsn , sonäorn auob äurob äio tzuali -
tät unä Ausarbeitung bvkrieäigt xu soin ;
äarin sinä bokanntlinb äis llsssia - Fabrikats

unsrroiobt

ZxsLiLlLLUL 5 llloä -

: : 8vbubmaob6rmoistsr . : :
: : zVilckbac ! , : :

Rorrongnsso 17 .
Ilint . Rot . LIuwpp .

§
A

Si

P

B

R
Le

M
CH

Vo
Klk

Fri
Ml
Bei

Kul

Abe
Sal

Seel
Jml

!Sch >
Aske

^Gri
Gri

Wil
Katt

Bissi

Adle

Leo ,
Weic
Vivr
Dun,

Lerch

Anzüge , Blusen , Hose» f. Knaben
in großem , schönem Sortiment , frisch eingetroffen bei

t ' it . l ; o8 ( il

Gold

Löwe ,

Frühe , gelbe Laufener

IriN ' totl
'
o ! » « »

empfiehlt
Chr . Batt .

Selbstgebrannten

sk stz sb

zum Anfetzen
empfiehlt , F .

Rennbach - Brauerei .

. ' . Alkoholfreie Weine
(über die Straße ) in verschiedenen
Preislagen empfiehlt

I r . Lv88lvr
. Weinhandlung .

Kloste
! mit
Stell,

mit
Sraui
küchle
?uths
fvnnc
logge
Nchwi
kichw ,
Üchwk

Kirschen
S-iß,
Musch

schwarze , 1 Pfd . 12 Pfg .
empfiehlt

Frau Lina Barth .

snger
inger
Heist

Druck und Verlag der Bemch. Hofmannfchen BuKdruckerei in Mldbad . Verantw. Redakteur K. Reinhardt, daselbst.
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